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Kreistag
will um die
Ohratalbahn

kämpfen
GOTHA/OHRDRUF.

Der Kreistag hat sich in sei-
ner jüngsten Sitzung dazu be-
kannt, für den Erhalt der
Bahnlinie Gotha-Gräfenroda
zu kämpfen. Das Gremium
folgte einstimmig einem An-
trag der gemeinsamen Frakti-
on von SPD und Bündnis 90/
Grünen. Im Kern geht es da-
bei um ein zweijähriges Mo-
ratorium − also um ein
Stillhalteabkommen.

In dem Papier heißt es: „Der
Kreistag fordert den Thürin-
ger Verkehrsminister auf, die
Entscheidung für ein Auslau-
fen . . . zum 31.12.2011 zu re-
vidierten und eine unverzüg-
lich eine Ausschreibung für
eine Neubestellung . . . zu
veranlassen.“ Der Landrat
wird zudem beauftragt, „sich
in Verhandlungen mit dem
Thüringer Verkehrsminister
für die Fortsetzung des Schie-
nenpersonennahverkehrs . . .
über das Jahr 2011 hinaus
einzusetzen“.

Bis Ende 2013, heißt es in
dem Beschluss, soll „dem
Kampf um einen Fortbestand
der Bahnlinie . . . zumindest
eine Chance eingeräumt“
werden, um „eine signifikan-
te Erhöhung der Fahrgast-
zahlen nachzuweisen“. Der
Kreistag spricht sich für die
weitestgehende Einstellung
des parallelen Busverkehrs
entlang der Ohratalbahn aus.

Stattdessen sollen unter
Nutzung der Möglichkeiten
des Verkehrsverbundes Mi-
telthüringen durch den Land-
kreis mit der Bahn abge-
stimmte ÖPNV-Verbindun-
gen geschaffen und diese in-
tensiv beworben werden. Der
Landrat wurde beauftragt,
das dazu Notwendige zu ver-
anlassen.

Bis Ende Juni soll der Land-
rat dem Kreistag außerdem
ein Konzept vorlegen, inwie-
weit Schülerverkehre auf die
Ohratalbahn verlagert wer-
den können. tri

Karl May im Schlagabtausch
Vor 100 Jahren nahm der erfolgreiche Schriftsteller in Gotha an einer Zeugenaussage vor Gericht teil

Gestern vor 100 Jahren reis-
te Karl May mit seiner Gat-
tin Klara nach Gotha, um im
Amtsgericht der Zeugenaus-
sage einer Gothaerin beizu-
wohnen. Die drei bisherigen
Gothaer Stadtschreiber la-
sen aus diesem Anlass aus
der Karl-May-Chronik.

Von Christiane Fischer

GOTHA.
100 Jahre nach Karl Mays Be-
such in Gotha versammelten
sich gestern geladenen Gäste
und Interessierte wieder im
Amtsgericht Gotha, um ein we-
nig aus dem Leben des Erfolgs-
autors zu erfahren.

Bereits 1997 hatte sich das
Karl-May-Haus in Hohenstein-
Ernstthal mit einem Schreiben
an die Stadtverwaltung Gotha
gewandt und um Unterstüt-
zung bei der Suche nach einem
zeitgenössischen Foto des Go-
thaer Amtsgerichts gebeten,
vor dem Karl May 1911 er-
schienen war. Der Schriftstel-

ler hatte nach einer außeror-
dentlich umfangreichen und
erfolgreichen Schaffensperiode
die letzten Jahre seines Lebens
mit einer Vielzahl von Klagen
und Prozessen zugebracht.

Im Gegensatz zu anderen
Schriftstellern wie Voltaire,
Goethe, Schiller oder Gerstä-
cker galt für Karl May die Reise
nach Gotha nicht dem Zwecke
des Genusses. Ihn führte es we-
gen des von Rudolf Lebius initi-
ierten Privatklageverfahrens,
„gegen die Redakteure Emil
Horn und Dagobert Culp, den
Buchdruckereibesitzer und
Verleger Lehmann, Hohen-
stein-Ernstthal sowie gegen
den Schriftsteller Karl May, Ra-
debeul wegen Beleidigung und
Verleumdung“ mit seiner Frau
Klara hierher, um der Zeugen-
aussage von Johanne Schnei-
der beizuwohnen.

Der Schlagabtausch zwischen
dem Journalisten Lebius und
Karl May war durch einen Brief
ausgelöst worden, den der
Schriftsteller am 8. April 1904
in Radebeul empfing. May sag-

te, nachdem Lebius ihn gefragt
hatte, ob er etwas für sein Blatt
schreiben könnte: „Man darf
den Besuch gewisser Journalis-
ten vom Schlage des Herrn
Lebius nicht abweisen, zumal,
wenn sie mit einem, wenn auch
noch so kleinen Zeitüngelchen
bewaffnet sind, sonst rächen
sie sich.“ (Old Shatterhand vor
Gericht, S. 400) Lebius rächte

sich trotzdem. Auf der Suche
nach Entlastungszeugen war
Karl May in seinen letzten Le-
bensjahren trotz Krankheit
ständig unterwegs und kam so
am 8. April 1911 auch nach
Gotha.

Gestern lasen die drei bisheri-
gen Gothaer Kurd-Laßwitz-Sti-
pendiaten Christoph Kuhn,
Claudia Engeler und Ursula

Muhr Passagen aus der von
Hans-Dieter Steinmetz und
Dieter Sudhoff erarbeiteten
Karl-May-Chronik.

Das Verfahren endete übrigens
mit einem Vergleich zwischen
dem mitangeklagten Emil Horn
und dem Privatkläger Rudolf
Lebius − allerdings erst 1913,
ein Jahr nach Mays Tod.

Der Geschäftsführer des Karl-
May-Verlages Bamberg, Bern-
hard Schmid, kam gestern eben-
falls nach Gotha. Er stellte im
Gothaer Tivoli den nunmehr
fast 100-jährigen Karl-May-Ver-
lag vor. „Goethe kennt man,
Karl May hat man gelesen“, ist
seine Maxime. Der erfolgreiche
Verlag bringt in Kürze den 93.
Karl-May-Band heraus.

Es gibt noch einen weiteren
Bezug Karl Mays zu Gotha: Die
Nobelpreisträgerin Bertha von
Suttner, deren Urne im hiesigen
Kolumbarium steht, hatte mit
dem Erfinder von Winnetou,
Old Shatterhand und Hadschi
Halef Omar brieflichen Kontakt
und besuchte im Jahr 1912 ei-
nen Vortrag Mays in Wien.

BEKANNT: Beliebt bei Jung und Alt (Christine Katzmann auf dem Foto) sind die Geschichten, die der Schriftsteller Karl May aufgeschrieben hat. Zu
dessen Lebzeiten sind 33 Bände veröffentlicht worden, heute gibt es über 90 Bücher, die der Karl-May-Verlag publiziert. Fotos: Lutz Ebhardt

KOMPETENT: Hans-Dieter Steinmetz, Autor der Karl-
May-Chronik, und Verleger Bernhard Schmid mit einer al-
ten Grafik des Gothaer Gerichtsgebäudes.

POLIZEIBERICHT

Kind über den
Fuß gefahren

GOTHA.
Die Polizei sucht Zeugen ei-
nes Unfalls, der sich am Mon-
tag, gegen 13.45 Uhr, an der
Ampelkreuzung 18.-März-
Straße / Waltershäuser Stra-
ße ereignet hat. Als ein 11-
jähriger Junge − die Ampel
habe auf Grün gestanden −
gerade die Fahrbahn in der
18.-März-Straße betreten hat-
te, sei ihm ein roter Smart, der
nach rechts in die Walters-
häuser Straße abbog, über den
Fuß gefahren. Möglicherweise
habe der Fahrer nicht mitbe-
kommen, dass er das Kind
verletzte, vermutet die Polizei.
Der Junge sei zurück auf den
Fußweg gelaufen und habe
sich am Ampelmasten abge-
stützt, bevor er bei der nächs-
ten Grünphase dann die Stra-
ße überquerte. Beim Arzt
wurde festgestellt, dass der
rechte Fuß gebrochen ist.

Zeugen und auch der Fah-
rer des roten Smart melden
sich bitte bei der Polizei Go-
tha, � (03621)78 11 24.

Autos mit
Steinen beworfen

GOTHA.
Bei der Polizei wurden zwei
Anzeigen wegen Beschädi-
gung von Fahrzeugen erstat-
tet. Beide Male standen die
Autos im Bereich des Park-
hauses am Bertha-von-Sutt-
ner-Platz. Vom obersten Park-
deck aus haben vermutlich
Kinder oder Jugendliche die
parkenden Fahrzeuge mit
Steinen beworfen. Die Front-
scheibe eines VW Caddy und
die Heckscheibe eines Skoda
Octavia gingen zu Bruch.

Weidezaun
gestohlen

BURGTONNA.
Etwa 2000 Meter Weidezaun
und 50 dazugehörende Pfäh-
le bauten Diebe zwischen
dem 3. und 7. April von einer
Weide entlang der Gothaer
Straße ab. Auch wurde ein
Bauwagen aufgebrochen und
von dort das Weidezaungerät
gestohlen

Blaues Moped
SR 50 weg

GOTHA.
Den Diebstahl seines blauen
SR 50 meldete am Donners-
tagnachmittag der 18-jährige
Besitzer. Er hatte das Moped
mit dem Versicherungskenn-
zeichen 303 GVJ auf einem
Parkplatz in der Heinestraße
gesichert abgestellt.

Werben um
Touristen

LANDKREIS.
Der Landkreis Gotha wird
dem Regionalverbund Thü-
ringer Wald beitreten, be-
schloss der Kreistag und folg-
te damit einem Vorschlag der
Verwaltung. Beigeordneter
Helmut Marx (SPD) nannte
als Vorzug der Mitgliedschaft
vor allem ein „effizientes Au-
ßenmarketing“ im Tourismus
mit etlichen Landkreisen im
und am Thüringer Wald. tri

Erste Frau bekommt den Roten Bock
GOTHA.

In diesem Jahr wird zum vier-
ten Mal der vom Gothaer
Oberbürgermeister, Knut
Kreuch (SPD), gestiftete Preis
„Der rote Bock“ verliehen. Er
wurde ins Leben gerufen, um
außergewöhnliche soziale und
demokratische Leistungen in
Süd-, Ost- und Mitteleuropa zu

würdigen. Nach Jiri Paroubek
aus Tschechien, Andres Tarand
aus Estland und Prof. Egon
Bahr im vorigen Jahr wird der
Preis in diesem Jahr erstmals an
eine Frau vergeben.

Auf Vorschlag des Parteivor-
sitzenden der SPD, Siegmar
Gabriel, haben sich der Förder-
verein „Gothaer Tivoli“, der

Landesvorstand der Thüringer
SPD und Gothas Oberbürger-
meister dazu entschieden, die
Bulgarin Dr. Meglena Plug-
tschieva mit dem „Roten Bock
2011“ zu ehren. Frau Dr. Plug-
tschieva war fünf Jahre bulgari-
sche Botschafterin in Deutsch-
land, ist heute Mitglied des bul-
garischen Parlaments, verant-

wortlich für Europafragen. „Sie
verkörpert wie keine zweite
Frau den Weg Bulgariens zu ei-
nem anerkannten Partner Eu-
ropas“, sagte Kreuch, der die
undotierte Auszeichnung am
24. Mai im Gothaer Tivoli der
Politikerin überreichen wird.

Ehrengast der Veranstaltung
wird auch der jetzige bulgari-

sche Botschafter und Nachfol-
ger von Frau Plugtschieva, Ivo
Petrov, sein.

Gleichzeitig werden die
Räumlichkeiten im Tivoli zeit-
genössischen Künstlern aus
Bulgarien für eine Ausstellung
offen stehen, so Marlies Miko-
lajczak, Vorsitzende des För-
dervereins „Gothaer Tivoli“. cf

ANZEIGE

Kuchenbasar
für Japan

Erlös über DRK weitergeleitet
GOTHA.

Die stattliche Summe von 153
Euro haben Fünftklässler des
Gymnasium Ernestinum für Ja-
pan gesammelt. Den Erlös ei-
nes Kuchenbasars gab die Klas-
se 5b von Kristiane Roßmeier
jetzt an Andreas Brandau wei-
ter. Beim Leiter der Nationalen
Hilfsgesellschaft des DRK-
Kreisverbandes wissen sie sich
an der richtigen Adresse.
Schließlich ist mit Jessica Höf-
ferl eine Schülerin der Klasse
5b DRK-Mitglied. „Die Kinder

wollen die Gewissheit haben,
dass das Geld auch bei Betrof-
fenen der Katastrophe in Japan
ankommt“, sagt Kristiane Roß-
meier. Der Anstoß zur Spen-
denaktion ging von Schülern
aus. Als im März erste Nach-
richten von Erdbeben, Tsuna-
mi und Reaktorunglück eintra-
fen, sagten sich Alice Lang, Ce-
line Böhm, Jolanda Löwe und
Josephine Schmidt: „Wir müs-
sen etwas unternehmen.“ Die
Idee, einen Kuchenbasar aus-
zurichten, war geboren. wifi

FINDIG: Die Fünftklässler des Gothaer Gymnasiums Er-
nestinum sind hilfsbereit. Foto: Wieland Fischer


